
108 A. Referate. Urgeschichte.

S. 340 bis 341, abgedruckte Kritik seiner Abhandlung über das Skalpieren
wendet, in der er als ein Neuling in der Amerikanistik hingestellt wird. Ich
glaube, jeder, der Friedericis reiche Kenntnisse in der amerikanischen Ethno
graphie kennen und schätzen gelernt hat, wird der Überzeugung sein, daß
jedenfalls er sich hei jener Gelegenheit nicht „als Neuling in der Amerika
nistik kompromittiert“ hat.

Ein immei’hin fühlbarer Mangel, für den jedoch nicht der Verfasser ver
antwortlich ist, macht sich bemerkbar. Das ist das Fehlen ausreichender
Illustrationen der verschiedenen Bootstypen, Ruder, Segel usw. Es wäre
sehr wünschenswert, daß bei späteren ähnlichen ethnographischen Mono
graphien die Beigabe einer genügenden Anzahl von Abbildungen ermöglicht
würde.

Den weiteren Heften des Unternehmens, deren bisher veröffentlichtes
Verzeichnis interessante Monographien aufweist, sehen wir mit der Hoffnung
entgegen, daß sie sich würdig dem ersten Hefte anreihen mögen.

I)r. Fritz Krause-Leipzig.

IV. Urgeschichte.

Allgemeines.
134. Rudolf Magnus: Vom Urtier zum Menschen. Gemeinverständ

liche Darstellung des gegenwärtigen Standes der gesamten Eut-
wickelungslehre. 126 S., m. 11 Abb. u. 15 Taf. Halle a. S.,
C. Marhold, 1908.

Das vorliegende Schriftchen ist einer der mit großem Beifall auf
genommenen Wandervorträge, die Verfasser als Redner der Gesellschaft
„Kosmos“ in Stuttgart vor Laienpublikum in zahlreichen Städten während
der vergangenen Winter gehalten hat. In gedrängter Zusammenstellung
bietet er in demselben eine historisch-kritische Übersicht der Geschichte des
Darwinismus, wobei er als jüngsten Vorläufer Darwins den bisher als solchen
noch gänzlich unbekannten Dichter W. Jordan (in seinem Demiurgos) feiert,
weiter eine Skizze des systematischen Aufbaues im Tierreich, eine Schilde
rung der Person Darwins und seiner Lehre, sowie eine Erörterung der
jenigen Punkte des Darwinismus, die von seinen Nachfolgern (Haeckel,
Pauly, de Vries und Semon) richtiggestellt bzw. überholt worden sind.
Den Schluß bildet eine Darstellung des biologischen Aufstieges vom Urtier
bis zum Menschen unter Vorführung von sieben Stammbaumtafeln, die von den
üblichen ähnlichen Darstellungen insofern abweichen, als nach der eigenen
originellen Idee des Verfassers in die Blätter desselben immer charakteristi
sche Vertreter der wesentlichen Tiergrupjmn gesetzt sind.

Das Büchlein ist flott und gemeinverständlich geschrieben, allerdings
vollständig im Fahrwasser des Monismus. Für Laien, die sich darüber unter
richten wollen, sei es aufs beste empfohlen. Buschan-Stettin.

135. W. Volz: Über das geologische Alter des Pithecantliropus
erectus Dub. Globus 1907. Bd. XCII, Nr. 21, S. 341 — 342.

Gelegentlich einer Forschungsreise in den Jahren 1904/1906 zur Unter
suchung der Vulkane und des Gebirgsbaues von Sumatra studierte Verfasser
auch die Fundstelle des Pithecanthropus auf Java.

Die betreffenden Knochenreste wurden im Bette des Solo-Flusses bei
Trinil in den unteren Schichten der andasitischen, Sandstein artigen Tuffe, den
Produkten des noch schwach tätigen Vulkans Lawu-Kukusan, auf altpliocänen
Breccien gefunden. Durch Vergleich dieses Vulkans mit anderen Vulkanen


